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einigen, so daß sie in vieler Hin­
sicht bis dicht an die Auffassun­
gen des dialektischen M. heran­
kamen, ohne jedoch den entschei­
denden Schritt zum materialisti­
schen Verständnis der Gesellschaft 
zu vollziehen. Erst K. Marx und 
F. Engels überwanden mit der 
Begründung des dialektischen 
und historischen Materialismus 
die Schwächen aller früheren For­
men des M. Im vormarxistischen
M. stehen sich Materie (Natur, 
Sein) einerseits und Bewußtsein 
(Denken) andererseits unvermit­
telt, d. h. metaphysisch, undialek­
tisch gegenüber. In ihm ist das 
Bewußtsein nur ein passiver Re­
flex des materiellen Seins, worun­
ter der vormarxistische M. aus­
schließlich die Natur verstand. 
Demgegenüber unterstrichen Marx 
und Engels, daß für die Entste­
hung und Entwicklung des 
menschlichen Bewußtseins nicht 
die Natur allein bestimmend ist, 
sondern vor allem die Arbeit, die 
materielle produktive Tätigkeit, 
in der und durch die sich der 
Mensch in der Gemeinschaft mit 
anderen Menschen mit der Natur 
„auseinandersetzt", auf sie ein­
wirkt. Im dialektischen und histo­
rischen Materialismus verbinden 
sich M. und Dialektik zu einer 
organischen Einheit. Dadurch 
wurde erstmalig in der Geschichte 
des menschlichen Denkens der M. 
bei der Erklärung des gesell­
schaftlichen Lebens angewandt 
und so die materiellen Trieb­
kräfte und die Gesetze der gesell­
schaftlichen Entwicklung erschlos­
sen, d. h. erstmals eine wissen­
schaftlich begründete Gesell­
schaftstheorie ausgearbeitet. Der 
dialektische und historische Mate­
rialismus ist die Weltanschauung 
der Arbeiterklasse und ihrer mar­
xistisch-leninistischen Partei. Er 
beeinflußt in wachsendem Maße 
das Denken der gesamten fort­
schrittlichen Menschheit in der

gegenwärtigen Epoche. Als theo­
retische Grundlage der Politik 
der marxistisch-leninistischen Par­
tei und als theoretisch-methodo­
logisches Fundament der Einzel­
wissenschaften hat er alle kon­
templativen Züge des früheren 
M. abgelegt. Er ist ein sich stän­
dig entwickelndes und berei­
cherndes Instrument zur Verän­
derung der Welt.

materialistische Geschichtsauffas­
sung: Name für die wissenschaft­
liche Auffassung der Geschichte 
der menschlichen Gesellschaft, die 
in der materiellen Produktion die 
letzte bestimmende Grundlage 
der gesamten gesellschaftlichen 
Entwicklung sieht. dialekti­
scher und historischer Materialis­
mus

Materie: die außerhalb und un­
abhängig vom menschlichen Be­
wußtsein existierende objektive 
Realität. Der Begriff bedeutet 
alles objektiv, real Existierende; 
in dieser Bedeutung hängt er eng 
mit der Grundfrage der Philo­
sophie zusammen und kann als 
der umfassendste philosophische 
Begriff nur durch sein Verhältnis 
zum Begriff Bewußtsein bestimmt 
werden. Der dialektisch-materia­
listische M.begriff abstrahiert von 
allen Unterschieden der Gegen­
stände, Erscheinungen und Pro­
zesse und hebt nur ihre allge­
meinste Eigenschaft heraus, die 
ihnen allen gemeinsam ist, näm­
lich „die Eigenschaft, objektive 
Realität zu sein, außerhalb unse­
res Bewußtseins zu existieren" 
(W. I. Lenin). Die M. ist demnach 
weder in einer besonderen, un­
veränderlichen, allen einzelnen 
Gegenständen zugrunde liegen­
den Substanz zu suchen noch 
kann sie mit einer bestimmten 
Art oder Form ihrer selbst gleich­
gesetzt werden, sondern sie exi­
stiert stets nur in der Mannigfal-


